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Amtliches. 

Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
8 er Ferié, bisher in Newyork, zum Konſul in Buenos 

res ernannt. 

Der Kaiſer bat dem Oder⸗Poſtdirektor. Geheimen Poſtrath Bor⸗ 
mann in Magdeburg den Charakter als Geheimer Oder⸗Poſtrath mit 
dem Range eines Raths zweiter Klaſſe verliehen. 

Der König hat den La⸗dgerichtsrath Loewenberg in Neiſſe 
um Oderlandesgerichtsrath in Boſen, den Staatsanwalt Bernhardt 
in Altona zum Etſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Stolp, 
den Gerichtsaſſeffor Gebhardt in Neu⸗Ruppin zum Amtsrichter in Pas 
ſewalk, den Gerichtsafſeſſor Treitel in Königsberg i. Pr. zum Amtz⸗ 
richter in Ragnit, den Gerichtsaſſeſſor Zacharias in Inſterburg zum 
Amtsrichter in Labiau, den Gerichtsaſſeſſor Liedtke in Biſchofs burg zum 
Amtsrichter in Kaulebmen, den Gerichtsaſſeſſor Burchardi in Danzig 
um Amtsrichter in Schöneck Weſtpr., den Gerichtsaſſeſſor Bröcher in 
Blettin zum Amtsrichter in Sens burg, den Gerichtsaſſeſſor Hem pf ing 
in Bromderg zum Staatsanwalt in Saarbrücken, den Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schacht in Steinau a. O. zum Amtsrichter in Angerburg, den 
Gerichtsaſſeſſor Niklaus in Görlitz zum Amtsrichter in Reichenbach 
DR, den Gerichtsaſſeſſor Woehlert in Halberſtadt zum Amtsrichter 
in Erxleben, den Gerichtgaſſeſſor Lehmann in Halberſtadt zum Amts⸗ 
richter in Eisleben den Gerichtsaſſeſſor Burghardt in Eisleben zum 
Amtsrichter in Jacobshagen, den Gerichtsaſſeſſor Bütemeifter in Lehe 
zum Amtsrichter in Zeven und den Gerichtsaſſeſſor Vahle in Bünde 
zum Amtsrichter in Bünde ernannt. 

Der König gat den Oberlehrer und Profeſſor an der Luiſenſtädti⸗ 
ſchen Ober⸗Reolſchule 0 zu Berlin, Dr. Emil Lampe, 
. Profeſſor an der Königl. Techniſchen Hochſchule zu 

erlin ernannt. 

Die Kaiſerin Friedrich hat dem Wagenfabrikanten E. Zimmermann 
zu Potsdam das Prävikat als Hoflieferant verlieben. 

Der Rechtsanwalt Brocoff in Kempen iſt zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Boſſen, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Kempen, und der Rechtsanwalt Hündorf in Lützen zum 
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S. mit 
* ſeines Wohnfitzes in Lützen, ernannt worden. 

Der in die Pfarrſtelle zu Groß⸗Wanzleden berufene bisherige 

Stifts ſuperintendent, Konſtſtorialrath Leuſchner in Merſeburg iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Groß⸗ Wanzleben, Regierungsbezirk Mag⸗ 


Deburg, beitellt worden. * 
Poliliſche Aeberſicht. 


ofen, 10. Auguſt. 

Den Wechſel der Dinge, wie er ſich ſoeben in dem Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem deutſchen Reiche und England voll⸗ 
zogen hat, und dem unſere „nationale“ Preſſe in der ihr 
eigenen Geſinnungetüchtigkeit wohl oder übel Rechnung trägt, 
beleuchtet ſehr zutreffend ein in der „Frankfurter Zeitung“ 
über den Kaiſerbeſuch in England veröffentlichter Artikel, in 
welchem es u. A. heißt: 

„Es miſcht ſich in die Betrachtung über dieſen Beſuch die Erinne⸗ 
rung an traurige Vorgänge, die nicht viel mehr als ein Jahr zurück⸗ 
liegen. Die Großmutter, welcher jetzt der Kaiſer das 1. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment verliehen hat, kam damals als „Schwiegermutter“ nach 
Berlin, um den todtkranken Kaiſer Friedrich noch einmal zu ſehen. Zu 
dem Erbärmlichſten, was in deutſcher Sprache in politiſchen Blät⸗ 
tern jemals geſchrieben worden iſt, gehören die Gemeinheiten, welche 
damals die nationale Preſſe gegen dieſe „Schwiegermutter“, gegen 
die „Engländerin“ und die „Unterrockpolitik“ ohne Scheu 
und Scham geleiſtet hat; und es war nicht perſönliche Abneigung, 
ſondern dieſen Schmähungen lag die Abſicht zu Grunde, die ans 
geblich England freundliche Politik Kaiſer Friedrichs zu be⸗ 
kämpfen. Und heute? Es iſt unmöglich, ſich dieſem Vergleiche zu entziehen. 
Und ſelbſt wenn man es wollte, wird man dazu von den Organen, die ſich 
damals ausgezeichnet haben, daran erinnert. Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: 
„Selbft die robeſten Völker pflegen das von dem graueſten Alterthum 
der Menſchbeit gebeiligte Gaſtrecht hochzubalten und die unde⸗ 
gründete Beihimpfung des Gaſtes für einen Ausfluß ganz 
ungewöhnlicher Geſinnungsrohbeit zu erachten.“ Das Blatt 
glaubt ſich zu dieſer derben Enttußung berechtigt, weil eine englische 
Zeitung, ohne den Karfer irgendwie zu beleidigen, doch in Dielen Be⸗ 
ſuchstagen daran erinnerte, daß in Deutschland die Reaktion herrſche. 
Wie aber müßte die „ganz ungewöhnliche Geſinnungstoh 
beit“ erſt bezeichnet werden, welche namhafte „nationale“ 
Organe im Frühjahr vorigen Jahres gegen die „engliſche 
Schwiegermutter“ geübt ba ben? Damals ließ Kaiſer Friedrich der 
Nee in ein Garde⸗Regiment in Parade vorführen. Es iſt nie in die 
e gelangt, denn es ließ ſich eben nicht drucken, welche unflätht⸗ 
ge. Witze und gemeinen Bemerkungen darüber in gewiſſen 
Kr un gemacht worden find. Heute iſt dieſelde Königin Chef eines 
de. Izeſten Garde⸗Ravallerie Regimenter, und die damals ihren ge⸗ 
u Spott übten, find heute begeistert.“ 

Gs iſt ausenjcheinlih, daß dem Verfaſſer des vorſlehend im 
Aus zuge wiedergegebenen Artikels u. A. auch der berüchtigte 
Schwiegermutter⸗Abreſſen⸗Skan dal vorgeſchwebt hat, den 
im April vorigen Jahres einige Breslauer „Politiker“ in Szene 
geſetzt haben. 

Aus dem „Berliner Volksblatt“ erſehen wir, daß der 
Abg. Bebel in feinem Wohnorte Plauen Dresden ein Raths⸗ 


und Auskunſtsbureau für Arbeiter in allgemeinen 
ſozial-politiſchen Dingen wie hinfichtlich des Arbeitsverhältniſſes 
des Einzelnen errichtet hat. Vielleicht hat man darin einen 
Beweis zu erblicken, daß die Leitung der Sozialdemokratie 
praktiſcher wird, daß fie, ſtatt immerfort Wechſel auf die Zu⸗ 
kunft zu ziehen, auch ſchon in der Gegenwart den Arbeitern 

etwas zu bieten als nothwendig erkennt. Gleichwohl iſt es 

ſeither nicht das Gebiet der ſtaatlichen Geſetzgebung, auf wel: 
chem fie die praktiſche Arbeit leiſtet und ein Zuſammengehen 
mit den Behörden des Staates wie mit andern Parteien lehnt 
fie nach wie vor grundſätzlich ab. 

Man hört und lieſt ziemlich häufig den Satz, daß ſeit 
einer Reihe von Jahren der deutſche Export erheblich zu⸗ 
nehme und zwar hauptſächlich auf Koſten Englands, deſſen Be⸗ 
deutung auf dem Weltmarkte dafür, wenn auch nicht in glei ⸗ 

chem Verhältniſſe zurückgehe. Wer ſich beruflich mit dem frag⸗ 
lichen Zablenmateriale zu beſchäftigen hat, ſei es als praktiſcher 
Jaduſtrieller ſei es als ſtatiſtiſcher und nationalökonomiſcher 
Theoretiker, dem ſtellt ſich zwar das Steigen des deutſchen 
Exports als ſicheres Geſammtergebniß der vorhandenen Stati⸗ 
ſtiken dar, wenngleich dieſe theilweis an Widerſprüchen und 
durch Schwankungen leiden; dem behaupteten Rückgange der 
engliſchen Ausfuhr aber dürfte der Vorſichtigere ſleptiſcher 
gegenüberſtehen. Die engliſche Zeitſchrift „Economiſt“ prüft 
I neuerdings die Behauptung auf Grund eines ſehr umfänglichen 
und genauen zahlenmäßigen Materials. Das Ergebniß, auf 
deſſen Mitiheilung mir uns an dieſer Stelle beſchränken müſſen, 
ißt kurz, daß von 1879 bis 1888 der Export Deutſchlands um 
13 Prozent, der Englands dagegen um 157 Prozent zuge⸗ 
nommen habe. Wohl habe der vermehrte Abſatz der deutſchen 
Induſtrie anfänglich gerade England geſchädigt, das hätten aber 
die engliſchen Geſchäftsleute bald erkannt und durch erhöhte 
Umſicht nicht nur den Verluft eingebracht, ſondern auch wieder 
das raſchere Tempo des Fortſchritis gewonnen. Wo die deutſche 
Ausfuhr ſtärker zugenommen habe, ſei dies weſentlich auf 
Koſten anderer Staaten als gerade Englands geſchehen, bei⸗ 
ſpielsweiſe in Seidenwaaren auf Koſten Frankreichs. Für das 
klangſamere Tempo der deutſchen Fortſchritte macht der engliſche 
Verfaſſer das Syſtem des Schutzzolls verantwortlich. 
Ein Telegramm in unſerer heutigen Morgennummer hat 
bereits gemeldet, daß ernſte Ruheſtörungen in Zanzibar 
befürchtet werden. Dem „Newyork Herald“ werden Mitthei⸗ 


wer. 
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lungen dieſes Inhalts aus Zanzibar gemacht, in denen die 


Verantwortlichkeit für etwa ausbrechende Unruhen wieder den 
Deutſchen zugeſchrieben wird. „Ein Aufſtand gegen alle Europäer“, 
ſo heißt es in der Meldung „ſei nicht nur möglich, ſondern 
wahrſcheinlich“. Aehaliche Beſorgniſſe find ſeit Monaten wie 
derholt ſchon geäußert worden, haben ſich indeß bis jetzt nie 
als begründet erwieſen. Auch dei bieſem neueſten Alarmruf 
läßt ſich noch nicht erſehen, wie viel die Parteiſtellung zu feiner 
Färbung beigetragen gat. Die Nähe des deutſchen Reichs⸗ 
kommiſſars und die ihm eingeräumte Machtbefugniß bürgt einſt⸗ 
weilen wohl dafür, daß allen Ausſc rettungen deutſcher Geſell⸗ 
ſchaftsangehöriger ein Damm geſetzt ſein wird. 
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auch deren Verwendung unter gewiſſen Bedingungen für un⸗ 
geſunde Arbeiten zulaſſen. () Weibliche Perſonen können erſt 
4 Wochen nach ihrer Entbindung zur Arbeit verwendet werden. 
Aus dieſen Beſchlüſſen folgt, daß geſetzlich nur drei Punkte feſt⸗ 
ſtehen: Nichtzulaſſung der Kinder unter 12 Jahren zur Arbeit, 
wie der Mädchen unter 14 Jahren zur Grubenarbeit; zwölf⸗ 
ſtündiger Arbeitstag für alle jugendlichen Arbeiter von 12 bis 
16 Jahren. Alles Uebrige bleibt dem freien Ermeſſen der Re⸗ 
gierung allein anheimgeſtellt und da bei dieſer naturgemäß die 
Großinduſtrlellen ſehr einflußreich find, fo werden die Arbeiter» 
kreiſe wenige Reformen zu erwarten haben. 

Trotz der Spöttereien Lord Salisburys wird ſich die euro⸗ 
päiſche Diplomatie nun doch ernſtlich mit der Inſel Kreta be⸗ 
faſſen müſſen, denn die griechiſche Regierung erklärt, nicht mehr 
im Stande zu ſein, der in Griechenland immer weiter um ſich 
greifenden Bewegung zu Gunſten der kretenſiſchen Chriſten zu 
widerſtehen. Jedenfalls ſind die Zuſtände auf der Jaſel viel 
bedenklicher, als bisher angenommen werden konnte. Die ver⸗ 
ſchiedenen chriſtlichen Parteien find, wie man der „Köln. Ztg.“ 
aus Kanea vom 30. Juli ſchreibt, verſchwunden und es tritt ein 
Religionshaß zwiſchen dem mohamedaniſchen und dem griechiſch⸗ 
chriſtlichen Element hervor, der in den letzten zehn Jahren voll⸗ 
ſtändig eingeſchlafen ſchien. Die frühere aufſtändiſche Oppoſitions⸗ 


ue entsprechen her, werden in der Exp o- 
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partei wächſt täglich und ſteht unter der Leitung des griechiſchen ie 


land auf feine Fahne geſchrieben hat und ſich auf keinerlei 
Vergleichsvorſchläge einlaſſen will. Dieſe Aufſtändiſchen be⸗ 
kämpfen das mohamedaniſche Element, ſie haben das 
ganze Innere der Jaſel nach Süden hin mit Einſchluß 
des Gebirges inne; nur die drei Städte Kanea, Rethymo und 
Candia find von türkiſchem Militär beſetzt. Am 29. Juli 
wurden fünf türkiſche Soldaten beim Waſſerholen von den Auf⸗ 
ſtändiſchen erſchoſſen. In den Städten herrſchte bis dahin Dank 
der Stärke des Militärs vollkommene Ruhe, aber die chriſt⸗ 
lichen Kaufläden und Häuſer waren ſämmtlich geſchloſſen. Von 
den nach Kreta beorderten Kriegsſchiffen war ein engliſches im 


Bandenführers Kakuris, der die Vereinigung mit Griechen⸗ 
| Ein türkiſches Dorf in der 


Hafen von Suda angekommen. 
Nähe Kaneas ſtand in Flammen. Seitdem haben verſchiedene 
Gefechte ſtattgefunden. Die chriſtlichen Familien in Candia be: 
finden ſich in einem Zuſtand der Panik und verlaſſen die Stadt 
maſſenhaft, die Behörden aber find demoraliſirt und machen 
keine Anſtrengungen, eine Beſſerung der Lage herbeizuführen. 
! Unter ſolchen Umſtänden ſollte die Pforte ſich beeilen, zu einem 
Eatſchluſſe zu kommen und es wäre die Pflicht der Groß⸗ 
mächte fie dahin zu drängen, daß fie auf einen unnützen 
Kampf verzichtet. Der Anſchluß Kretas an Griechenland kann 
wohl noch aufgeſchoben aber nicht verhindert werden. 
i 
| Deutſchland. 
| „ Berlin, 9. Auguſt. Ohne Sang und Klang hat die 
aus Altwaſſer datirte Meldung die Blätter paſſirt, daß auf 
den Gruben des Fürſten Pleß und auf deſſen eigene Anordnung 
die Einrichtung ſtändiger aus Wahlen 


hervorgegangener 
Daß dieſe Depu⸗ 


Arbe iterdeputirten getroffen worden iſt. 

tirten der einzelnen Abtheilungen bezw. Oberſteigervereine nur 
Kammer nach längerem Feilſchen zu Wege gebracht, hat ſicher einmal vierteljährlich zuſammentreten follen, um eingegangene 
das Licht des Tages noch nicht erblickt. Wenn damit die Vers | Beſchwerden ꝛc. zu erörtern, ſchmälert den prinzipiellen Werth 
treter der Großinduſtrie, ſei es ultramontaner, ſei es liberaler dieſer Einrichtung nicht, zumal es kaum wird ausbleiben können, 
Färbung, glauben, die Arbeiter befriedigen oder auch nur zeit- daß im Bedarfsfalle von der ſtrikten Innehaltung dieſer ein» 
weilig beruhigen zu können, jo werden ſie wohl bald bitter ent- ſchränkenden Vorſchrift wird abgeſehen werden. Auch daß der 
täuſcht werden, denn dt- grundlegenden Beitimmungen des neuen fürſtliche Grubendefitzer ſich das über den Gang der jeweiligen 
belgiſchen Geſetzes zur Regelung der Frauen- und Kinderarbeit | Verhanelungen aufzunehmende Protokoll behufs Kenntnißnahme 
leſen ſich faſt wie Hohn. Nach den Kammerbeſchlüſſen geſtaltet vorlegen laſſen will, kann den Arbeitern nur recht fein und 
ſich der Entwurf folgendermaßen: In den Gruben, Bergwerken, wird es auch ſein. Er erfährt dann, was für Beſchwerden 
Steinbrüchen, in den Werkſtäten, Manufakturen, Fabriken, auf ſeitens der Arbeiter erhoben und welche Wünſche von ihnen 
den Bauplätzen, in den gefährlichen, ungejunden und läſtigen gehegt werden und iſt dadurch nicht mehr einzig und allein auf 
Etabliſſemenis, wie in denen, welche bie Arbeit mit Dampf. das Urtheil feiner Beamten angewieſen. Fürſt Pleß verdient 
keſſeln oder mechaniſchen Kräften verrichten laſſen, auh bei ſich durch dieſe ſeine Anordnung aber nicht nur den 
Land⸗ und Waſſertransporten dürfen Kinder unter 12 Jahren Dank feiner eigenen Arbeiter, vielmehr hat ſein Vorgehen eine 


Ein trübſeligeres Arbeiterſchutzgeſetz, als es die belgiſche 
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nicht verwendet, auch Mädchen unter 14 Jahren nicht zu unters 

irdiſchen Arbeiten zugelaſſen werden. Innerhalb dreier Jahre 
wird der König nach Anhörung der Jaduſtrie uad Acdeitscäthe, 
der Provinzialratze und des Geſundheitsraths die Dauer der 
Tagesarbelt und der Ruhepauſen für die Kinder und jugend 
lichen Arbeiter von weniger als 16 Jahren und für die weio⸗ 
lichen Perſonen unter 21 Jahren nich der Beſchaffenheit der 
Beſchäſtigungen und den Erforzerniſſen der Jaduſtrie, Gewerbe 
und Handwerke ordnen. Für alle Kinder und Arbeiter unter 
16 Jahren darf die Arbeitszeit nicht über 12 Stunden, mit 
minbeſtens 1½ Stunden Ruh⸗pauſc ausgedehnt werden. Das 
Geſetz kann die Verwenbung von Knaben und Jugendlichen 
unter 16 Jahren und von weiblichen Perſonen unter 21 Jahren 
für gelähriiche oder zu ſchwierige Arbeilen unterſagen, doch 


— — 


über den Kreis feines eigenen Grubenvereing weit hinaus⸗ 
reichende Bedeutung. Denn ſein Vorgehen liefert den beiten 
Beweis dafür, daß das Verlangen der Arbeiter nach Arbeiter 
Ausſchüſſen durchaus nicht ein jo grundſtürzendes, die ſozialen 
Vechältniſſ⸗ jo aus den Fugen hebendes iſt, als es von den 
Gegnern diefer Ardbeiter⸗Ausſchüſſe in den Bergbaubezirken des 
Weſtens ausgegeben wird. Fürſt Pleß hegt doch gewiß die 
feſte Ueberzeugung, daß man auch nach Einſetzung der aus 
Wahl hervorgegangenen Arheiterdevutirten noch immer „Herr 
im Haufe“ feiner Gruben verwaltung ſein kann, was von den 
Widerſachern der Arbeſterausſchüſſe in Weſtfalen, am Rhein 
und an der Saar ſo lebhaft in Abrede geſtellt wird. Und 
wenn Fürſt Pleß dies glaubt, wenn er ſich verſichert hält, daß 
ſein Anſehen, ſeine Würde als Arbeitgeber durch das 
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Beſtehen ſtändiger Arbeiter ⸗Ausſchüſſe nicht gefährdet 
iſt, fo werden ja wohl auch andere Grubenbeſitzer ſich in dieſe 
Arbeiterausſchüſſe ſchicken und ſich der Sorge um die daraus für 
ihr Anſehen erwachſenden Gefahren entſchlagen können. Biel» 
leicht läßt ſich dies namentlich auch Herr v. Stumm geſagt ſein, 
der in den Befürwortern ſolcher Arbeiterausſchüſſe unberufene 
Kurpfuſcher erblickt und ſeinen Arbeitern nachſagt, ſie wollten 
auf den direkten perſönlichen Verkehr mit ihm, dem Herrn 
von Stumm nicht verzichten. Was Fürſt Pleß aus eige⸗ 
nem Antriebe, gewiſſermaßen aus Gnade gewährt zu haben 
ſcheint, wird hoffentlich an anderen Orten, von anderen 
Grubenverwaltungen in abſehbarer Friſt im eigenen wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe den Arbeitern zugeſtanden werden. 
Denn wenn auch durch ſolche Organiſation der Arbeiter 
deren Zuſammenhalt und damit auch deren Macht ver⸗ 
ſtärkt wird, fo läßt ſich doch andererſcits auch vorausſehen, daß 
jede etwa erforderliche Auseinanderſetzung zwiſchen Grubenver⸗ 
waltungen und ihren Arbeitern einen ſachlicheren und ruhigeren 
Verlauf nehmen wird, wenn ſie durch Vermittelung gewählter 
Vertrauensperſonen der Arbeiter erfolgt. Schon das Bewußt⸗ 
ſein, überhaupt eine Stelle zu wiſſen, mittelſt deren es möglich 
iſt, berechtigte Wünſche und Beſchwerden von Zeit zu Zeit zur 
Kenntniß des Arbeitgebers zu bringen, wird beruhigend 
wirken und den Hetzern ihr Werk erſchweren. Wo 
Grund zu klagen iſt — und man wird doch gewiß nicht be⸗ 
haupten wollen, daß alle Grubenbeamten Engel find und 
ſich bei Behandlung der Arbeiter niemals etwas zu Schulden 
kommen laſſen — werden die Arbeiter, welche eine gewählte 
Vertretung beſitzen, ihre Wuth nicht mehr in ſich hineinzuſchlucken 
brauchen. Man wird ſich übrigens erinnern, daß einer früheren 
unverbürgten Meldung aus Weſtfalen zu Folge der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Gamp dem Bergmann Bauer zugeſichert 
haben ſoll, ſeinen Einfluß für die Errichtung von Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen durch Geſetz aufbieten zu wollen. Wenn dieſe Mel⸗ 
dung etwa nicht ganz richtig war, ſo wird ſie es vielleicht noch 
nachträglich, wenn Geh. Rath Gamp von dem Vorgehen des 
Für ſten Pleß Kenntniß »rhält. Was ein folder Mann ohne 
Furcht vor eingebildeten Gefahren wagt, wird ja wohl auch 
anderen Arbeitgebern zugemuthet werden dürfen. 

— Gelegentlich der Kaiſermanöver wird ſich der Kaiſer 
auch einige Tage in Dresden aufhalten. Zum Zwecke einer 
würdigen Ausſchmückung der Stadt, insbeſondere aber der Felt 
ſtraße vom Leipziger Bahnhof bis zum königlichen Schloß haben, 
wie aus Dresden gemeldet wird, die ſtädtiſchen Behörden un⸗ 
längſt den Betrag von 50000 Mk. bewilligt. Die Einrichtung 
des Schloſſes zu Schleinitz bei Lommatzſch, wo Kaiſer Wilhelm 
und König Albert in den Tagen vom 6. bis 8. September 
verweilen werden, hat Herr v. Zehmen, der Beſitzer des Schloſſes, 
ſelbſt übernommen. 

— Die Kaiſerin ſtattete vorgeſtern Mittag dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold auf Schloß Glienicke und 
darauf auch der Kaiſerin Auguſta auf Schloß Babelsberg ihre 
Beſuche ab. Geſtern Vormittag unternahm die Kaiſerin vom 
Neuen Palais aus einen längeren Spazierritt in die Umgegend 
des Neuen Palais und empfing ſpäter den Beſuch der Kaiſerin 
Augufia. 

— Der erſte Redakteur der freiſinnigen „Nordhäu⸗ 
ſer Zeitung“, Profeſſor Dr. Klette, hat nachſtehende Zu⸗ 


ſchrift erhalten: 
Berlin, 5. Auguſt 1889. 
Sehr geehrter Herr! Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
Friedrich haden das mit dem an Seine Exzellenz den Herrn Grafen 
v. Seckendorff nach Homburg v. d. H. gerichteten gefälligen Schreiden 
vom 28. v. M. überreichte Schriftchen G Erinnerung an Kaiſer 
riedrich III. Von Anton Klette. Nordhauſen, Druck von Theodor 
üller.“) huldvollſt entgegenzuneymen und das unterzeichnete Kabinet 
zu beauftragen geruht, Ihnen für Ihre freundliche Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dindlich zu danken. 
Cabinet J. M. der Kaiſerin⸗Königin Friedrich. 
An Herrn Profeſſor Dr. Anton Klette in Nordhauſen. 


Die Kaiſerfahrt nach Griechenland. 
Athen, 4. Auguſt. 
Mehr als zwei Monate trennen uns noch von den feſt⸗ 
lichen Tagen, da Kronprinz Konſtantin von Griechenland ſich 
mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen, der Schweſter des 
deutſchen Kaiſers, vermählen wird. Unſere Regierung hat be⸗ 
reits die offizielle Mittheilung erhalten, daß Katſer Wilhelm 
den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen beiwohnen wird, und fo 
wird denn ſchon jetzt überall rüſtig gearbeitet, um den Empfang 
des deutſchen Kaiſers auf dem klaſſiſchen Boden des alten 
Griechenland ſo prunkvoll und glänzend als möglich zu geſtalten. 
Des Kaiſers Schweſter, die berufen iſt, dereinſt als Königin der 
Hellenen zu herrſchen, ſoll ſich gleich bei ihrer Ankunft in der 
neuen Heimath überzeugen, daß es in Griechenland nicht bloß 
eine glorreiche Vergangenheit, ſondern auch eine ſchöne, genuß 
frohe Gegenwart giebt. Die Regierung ſowohl, als auch die 
Verwaltung der Stadt Athen, die Univerfität und fonftige öffent: 
liche Körperſchaften haben reiche Mittel zur Verfügung geſtellt, 
auf daß es für die verſchiedenen Feſtlichkeiten, ſowie für die 
Ausſchmückung der Stadt an nichts fehle. Die Stadt Athen 
hat zu dieſem Zwecke die bedeutende Summe von 200 000 
Drachmen oder 160 000 Mark ausgeworfen, während die Uni, 
verfität 1 0 25 000 Drachmen dazu beiſteuert. Unter 
dem Vorſitz des Miniſters des Innern, Herrn Droganis, iſt in 
dieſen Tagen die ſogenannte „große Kommiſſion“ gewählt wor, 
den, welche mit der Ausarbeitung des Programms für die Feſt⸗ 
lichleiten und die Ausſchmückung der Stadt beauftragt worden 
iſt. Dieſe Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus dem Direktor 
der öffentlichen Arbeiten, dem Präfekten und dem Bürgermeiſter 
Athens, dem Polizeidirektor, dem Vorſtand des Provinzialraths 
und zwei Chef⸗Ingenieuren des Miniſteriums. In ihrer 
geſtrigen zweiten Sitzung hat die Kommiſſton das geſorderte 
Programm in allen ſeinen Details feſtgeſtellt, und es dürfte 


Am 1. d. M. lief in Nordhauſen ein von Homburg 
v. d. H. am 31. Juli zur Poſt gegebener, ohne Zweifel von 
der Kaiſerin Friedrich veranlaßter Auftrag auf „recht ſchnelle, 
umgehende“ Lieferung von ſechs Exemplaren der Kletteſchen 
Broſchüre ein, welchem der Verfaſſer, obwohl dieſelbe ein ſtweilen 
im Buchhandel noch nicht erſchienen, ſondern nur „als Manu⸗ 
skript für Freunde gedruckt“ iſt, zu entſprechen in der vage war. 
— Die „Stat. Korr.“ ſtellt feſt, daß die Sterblichkeit in 
Preußen noch in keinem Jahre ſeit 1875 ſo gering war, wie im 
Jahre 1887. Es ftarben nämlich nur 686 170 Perſonen ausſch ließlich 
43 906 Todtgeborenen. Die Sterblichkeit betrug auf 1000 Lebende 
23,9; fie war, wie gewöhnlich, für das männliche Geſchlecht mit 25,4 
bedeutend größer als für das weibliche (22,5). Da die „Stat. Korr.“ 
die Ziffern früherer Jahre bezw. Durchſchnittsziffern nicht beibringt, 
fehlt uns augenblicklich ein Maßſtab für die Beurtheilung, in wie weit 
die Zahlen von 1887 hinter denen früherer Jahre zurückſtehen. Nur 
ſo viel lönnen wir noch entnehmen, daß die Sterblichkeit im Säug⸗ 
lingsalter und noch im zweiten Jahre, ebenſo auch im Alter über 
80 Jahre ungünſtiger war, als in einigen früheren Jahren, wogegen 
fie in allen anderen Altersklaſſen rei zeigt, die in keinem Jahre 
ſeit 1875 ſo niedrig vorkamen. as das geſammte deutſche Reich 
betrifft, jo können wir dem jo eben erſchienenen „Statiſt. Jahrd.“ über 
die Sterblichkeit im Jahre 1887 Folgendes entnehmen: Es ſtarden 
einſchließlich 68 482 Todtgeborener im Ganzen 1 220 406 Perſonen, 
d. 1 81 697 weniger als im Jahre 1886. Seit 1871 hatten nur die 
Jahre 1874, 1876 und 1879 eine geringere abſolute Sterblichkeit. Da⸗ 
gegen war die relative Sterblichkeit ſo gering, wie ſeit 1841 nur in 
einem Jahre vorher (1860). Sie detrug auf 1000 Perſonen der mitt⸗ 
leren Bevölkerung 25,7 gegen 27,6 im Vorjahre. Die höchſte Sterd⸗ 
lichkeit hatten die Jabre 1866 mit 32,2 und 1871 mit 31,0, die ges 
ringſte 1860 mit 248 und 1862 mit 26 2. 
Aus Sachſen, 6. Auguſt. Die ſächſiſchen Nationallideralen 
haben vor einigen Tagen einen Wahlaufruf veröffentlicht, welcher 
auch für die bevorſtehenden Landtagswahlen die Aufrechterhal⸗ 
tung des Kartells verkündet. Beſondere Brachtung verdient in 
dieſem Aufruf der Theil, welcher fich auf die ae der Kartell» 
parteien zu den ausſcheidenden „Fort ſchrittlern“ bezieht, denn 
von dieſen ſollen nach dem Beſchluſſe der Nationalliberalen nur die⸗ 
jenigen vom Kartell unterſtützt werden, welche ſich offen und unzwei⸗ 
deutig von der Richtung der deutſchfreiſinnigen Fraktion im Reichstage 
losſagen und ſich offen als Anhänger der Herren Kurt Starke, Schreck und 
Genoſſen dekennen. Da die freiſinnige Parteileitung Sachſens von 
anz demſelben Wunſche in Bezug auf die Klärung der politiſchen 
— beſeelt iſt, jo hat man im freifinnigen Lager dieſe Forderung mit 
Genugthuung begrüßt. Wenngleich auch die freiſtanigen Parteiführer 
ſehr genau wiſſen, wer von den aus ſcheidenden Abgeordneten der 
deutſchfreifinnigen Partei zuzurechnen iſt, fo erſcheint es dennoch wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Anhänger der Partei, welche als Kandidaten 
auftreten, ſich offen und ehrlich als das bekennen, was ſie find. Die 
freifinnige Parteileitung wird, ſicherem Vernehmen nach, umgekehrt 
nur ſolche Kandidaten unterſtützen, die in jeder Beziehung auf dem 
Boden der deutſchfreifinnigen Partei ſtehen. 


Frankreich. f 


* Paris, 7. Auguſt. Die Rechte des Senats ver 
einigte ſich heute Nachmittag, um über ihre Haltung im Bou⸗ 
langerprozeſſe zu berathen. Einige Mitglieder wünſchen, 
daß bei Beginn der Verhandlung eine Erklärung über die Ins 
kompetenz des Staatsgerichtshofes verleſen werde und wenn 


dieſer Antrag nicht angenommen wird, wollen dieſe Mitglieder 


ſich einzeln entſchuldigen. — Nach dem „XIX. Siecle“ bleibt 
Boulanger in London und wartet dort das Urtheil des 
Staatsgerichtshofes ab. Dillon und Rochefort haben ihn ger 
warnt nach Frankreich zu gehen, die Agenten von Conſtans 
würden ihn dort ſicher „ermorden“. — Die „Cocarde“ ver⸗ 
öffentlicht als achte Folge der Akten des Staatsgerichtshofes 
die Zeugniſſe der Generäle Jung und Beſeſſie, Vorſteher des 
Rechnungsweſens an Kriegsminiſterium, über die geheimen 
Fonds. Das Blatt erſchöpft heute das ganze Schimpfwörter⸗ 
lexikon der franzöfiſchen Sprache, um ſeine Wuth am Staats⸗ 
prokurator Quesnay de Beaurepaire auszulaſſen. Um ihr 
Gift nicht auf einmal zu verſpritzen, vertheilt die Redaktion 
daſſelbe in möglichſt kleine Doſen über alle 4 Seiten. Zwiſchen 
jedem Abſatze findet ſich irgend etwas Angenehmes für Ques⸗ 
nay wie „Der Generalprokurator Quesnay x. iſt ein Dienſt⸗ 
bote ohne Ehrgefühl“ — ein „Schwindler“ ze. Im Ganzen 
finden ſich in der heutigen Nummer 68 derartige Ehrennamen. 


Rußland und Polen. 
* Petersburg, 8. Auguſt. Der Beſuch des Kalſers 
Alexander in Berlin iſt nunmehr zwiſchen dem 24. und 


27. Auguſt (neuen Stils) anberaumt. Wie das „B. T.“ er⸗ 
fährt, wird der Zar mit dem Großfürſten⸗Thronfolger von hier 
mit der Eiſenbahn direkt nach Berlin fahren. Die Ankunft 
dortſelbſt wird früheſtens am 24., wahrſcheinlich am 25. erfolgen. 
Es verlautet ferner, daß in Berlin eine große Truppenpar ade 
und ein Galadiner nebſt Gala⸗Theatervorſtellung ſtattfinden 
werden. In Ausficht genommen ſei auch ein Beſuch der beiden 
Kaiſergräber in Charlottenburg und Potsdam, eine Vorſtellung 
des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments, fowie en lich 
ein Diner auf der ruſſiſchen Botſchaft ꝛc. Zu der gleichen Zeit 
wird die ruſſiſche Kaiſerin auf der „Derſhawa“ eine Reife nach 
Dänemark unternehmen und dabei Stettin oder Kiel am 27. ober 
28. Auguſt berühren. Nach Beendigung der Feſtlichkeiten in 
Berlin wird das deutſche Kaiſerpaar den Zaren nach Stettin 
oder Kiel begleiten, und daſelbſt die ruſſiſche Kaiſerin bei deren 
Eintreffen an Bord der „Derſhawa“ begrüßen, 


beide Kaiſerpaare noch einen Tag gemeinſam in Stettin bezw. 
Kiel unter beſonderen Feſtlichkeiten (wahrſcheinlich Flottenrevue 
und Galadiner) zubringen werden. 
Kaiſerfamilie nach Kopenhagen. 


Hierauf fährt die ruſſiſche 


Der weitere Verlauf des Kongreſſes entſpricht hinſichtlich der⸗Bedeu⸗ 
tung der Vorträge und der ſonſtigen Reden durchaus dem Anfang, den 
er genommen hat. Die Vorträge zeugen von enter und erfolgreicher 
wiſſenſchaftlicher Forſchung, die gegenſeitigen Begrüßungsreden von 
dem Gemeingefüßl, das gerade in dieſen wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
herrſcht. Die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
lamen auch hier wieder zu lebhaftem Ausdruck. Den von der Vers 
ſammlung vertretenen Anſchauungen entſprach es auch, daß der Rafſen⸗ 
kampf von den Rednern auf das Entſchiedenſte perhorreszirt wurde. 

Die Reihe der Vorträge wurde zunächſt fortgeſetzt von Freiherrn 
v. Troeltſch, der über den Schutz präbiftoriicher Alterthümer ſprach und 
„ durch aufklärende Darſtellung dahin zu wirken, daß Funde 
nur an die Staatsſammlungen abgegeben werden. e Kuſtos 


dein 
Grund der br 
das Vorhandenſein 


An die der ernſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten geweihten Stunden 
ſchloß ſich ein Ausflug in die Umgegend Wiens. Um 3 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Theilnehmer des Kongreſſes an der Augartenbrücke und 
fuhren zu Schiff nach Nußdorf, um von dort den Kahlender 

Leopoldsderg zu deſuchen. Um 7 Uhr fand ſich die ganze Geſellſchaft 
im Kahlenderg⸗Hotel zuſammen, wo ein Feſteſſen ſtattfand. Den erſten 
Trinkſpruch brachte Virchow mit folgenden Worten aus: „Verehrte 
Feſtgenoſſen! Ich fordere Sie auf, das erſte Glas auf das 


intereſſiren, die Hauptpunkte dieſes Programms ſchon jetzt zu 
erfahren, da man daraus gleichzeitig erfieht, zu welchen tief 
greifenden Umwandlungen ganzer Straßenzüge man ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, um der Ausſchmückung der Stadt einen möglichſt 
einheitlichen und künſtleriſch bedeutſamen Charakter zu geben. 
Da der Bahnhof der Linie Piräus ⸗Athen, auf welchem die 
hohen Gäſte ankommen werden, am ſüdlichen Ende der Stadt 
liegt und dieſer Stadttheil zum Theil noch unbewohnt und 
wenig bebaut iſt, ſo wurde beſchloſſen, die anliegenden Straßen 
ſämmtlich neu zu pflaftern und die leider noch fehlenden Häuſer 
durch geſchmackvoll dekorirte Wände zu erſetzen. Gegenüber 
dem Bahnhof, am Eingang der Aſſomaton⸗Straße, welche der 
königliche Zug auf dem Wege nach dem Palais paſſiren muß, 
ſoll ein riefiger Triumphbogen errichtet werden. Das Herr⸗ 
lichſte, was unſere Stadt jedem Fremden zu bieten hat, find 
freilich die Meiſterwerke altgriechiſcher Kunſt und jene Ueber⸗ 
reſte antiker Tempel, an denen ſich ſchon das ſchönheits trunkene 
Auge unzähliger Generationen begeiſtert hat. Und dieſe Erin⸗ 
nerungen an die ſchöne Jugendzeit des Menſchengeſchlechts ſol⸗ 
len den Blicken den einziehenden fürſtlichen Gäſte fo viel als 
möglich freigelegt werden, indem man die umſte benden Häuſer 
und modernen Baulichkeiten niederreißt, um alles beengende 
Beiwerk zu beſeitigen, das den vollen Eindruck dieſer unſterb⸗ 
lichen Kunſtwerke beeinträchtigen könnte. Der Garten neben 
dem Tempel des Theſeus, ſowie der davor iegende Platz werden 
gleichfalls ein feſtliches Gepräge erhalten, und ebenſo ſoll auch 
der Tempel des Kyrreſtos und der Platz der Säulen des 
Zeus Olympios in entſprechender Weile geſchmückt werden. 
Die Athene⸗Straße wird bis zum Thor der alten Agora ver⸗ 
längert, und die Befiger der dort noch ſtehenden Häuſer find bes 
reits aufgefordert, ihre Wohnungen ſofort zu räumen. Vom 
Tempel des olympiſchen Zeus bis zum neuen Phaleron und bis 
zum alten Stadion werden zwei ganz neue Straßen angelegt. 
Der Platz der Verfaſſung wird vollfiändig reſtaurirt und die 


Plätze vor dem archäologiſchen Muſeum und dem großen Aus⸗ 


ſtellungsgebäude, ſowie verſchiedene andere ſollen durch neue 
Baum- und ausgedehnte Garten⸗Anlagen einen ganz beſonderen 
Schmuck erhalten. Die Stadion⸗, die Hermes» und die Aeolus⸗ 


ſtraße und die Plätze der Eintracht und der Verfaſſung erhalten 
je einen Triumphbogen in altklaffiſchem Stil und werden Abends 
in elektriſchem Licht erſtrahlen. Außerdem wird natürlich die 
hann 3 210 * und 3 in weinten Weiſe 
deforit rend der ganzen Feierlichkeiten allahendli s 
lich illuminirt werden. N N e 

Dieſe Feierlichkeiten werden drei Tage währen. Am Vor⸗ 
mittag des 5. Oktober erfolgt mit großem militäriſchen Pomp 
und allen gebührenden Ehren der feierliche Einzug der Prin⸗ 
zeſſin Braut in die Hauptſtadt Griechenlands. Der König und 
der Kronprinz von Griechenland werden die Prinzeſſin Sophie 
ſchon auf dem Schiff im Hafen von Piräus begrüßen und biefelbe 
von dort aus mit ihrer hohen Mutter, der Kaiſerin Friedrich, und 
ihren beiden Schweſtern Victoria und Margarethe ans Land 
geleiten, wo gleichfalls ein Triumphbogen als erſter Gruß der 


neuen Heimath errichtet iſt. Bei dem Empfang am Laube wer⸗ 


den ſämmtliche Miniſter, die heilige Synode und die ſtädtiſch en 
Behörden der Hafenſladt Piräus zugegen fein. Von I er- 
tretern der Stadt Piräus wird die künftige Königin der C lenen 
mit der erſten Anrede willkommen geheißen werden Vom 
Piräus aus begiebt ſich der königliche Zug in Galawa n nach 
dem Bahnhofe der Linie Piräus⸗Athen, wo die Sf en ber 
hauptſtädtiſchen Behörden des Zuges harren, der alsda an, ums 
geben von einer größeren Anzahl Offiziere des Generalſtiabs zu 


— 


worauf dann 


und 


Wohl des 


Pferde, durch die Aſſomaton⸗, Piräus und Stadion⸗Straße 


nach dem königlichen Palais fährt. Am Nachmittag deſſelben 
Tages wird der Empfang des Kaiſers Wilhelm, der Kaiserin 
und des Prinzen Heinrich ganz in derſelben Weiſe vor ſich 
gehen. Die ſämmtlichen fürſtlichen Gäſte werden im königlichen 
Palais Wohnung nehmen. Am 6. Oklober erfolgt Vormittagt 
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on Oeſtertcah leeren. Als wir bierherkamen, Deutſche 
u. Oeſlerreicher und mancherlei Freunde aus weiterer Fremde, da 
waren wir uns wohl dewußt, daß es ſich nicht blos um einen Beſuch 
in einer fremden Stadt handle, ſondern daß noch ein tieferer Grund 
vorhanden ſei, jener Grund, der auch die Fürſten der Länder in ein 
näheres Verhältniß ſtellt, der uns Alle bewegt, die nähere Verwandt⸗ 
ſchaft der geiſtigen und politiſchen Dinge, von denen wir fo lange 
umfaßt und getragen find. Wenn Sie da hinunterſchauen in dieſes 
lebendige Bild, das ſich zu Füßen dieſes Berges aufthut, und ſich 
erinnern, daß von dieſem Berge aus einſt das Signal in die Nacht 
inausflammte welches die Rettung dieſer Stadt vor der Gewalt der 
ürken, die Retiung des Oceidents vor dem Orient bedeutete, wie 
unſere Landsleute mit den Eingedorenen dieſes Landes zuſammen an 
der Rettung waren und die ganze Chriſtenheit über dieſes Greigniß 
aufjauchzte, dürfen wir wohl ſagen, daß wir uns noch beutigen Tages 
dewußt find, daß dieſes Oeſterreich ein ſtarker Schirm iſt gegen die 
Gefahren des Oſtens. (Ledhafter Beifall.) Dieſer Oſten — wir wollen 
m ja nicht fluchen, wir wollen ihn ſegnen in all den guten Dingen, 
dle er uns gebracht, wir haben ja viel vom Oſten gelernt, wir find 
ewohnt, unfere Kultur als Produkt des Oſtens zu betrachten, wir 
nd aber auch gewohnt, daß der Occident dieſe Kultur erſt zu jenen 
Blütden entwickelte, zu denen einft die Nachwelt aufſchauen wird. Hier 
in Deſterreich war von jeher der Knotenpunkt für den Völkerverkehr, 
und Oeſterreich hat es verſta n den, nach Oſten und Weften die Ver⸗ 
bindung aufrecht zu erhalten. Wir haben geſehen, welch ſtolzes Haus 
der Kaifer unſerer Wiſſenſchaft errichtet hat; wir wiſſen es, wie der 
Kaiſer in voller Hingedung an den höheren Zweck ſeinen eigenen Haus⸗ 
dau zurückgeſtellt bat, um zunächſt dieſen Bau für die Schätze der 
Wiſſenſchaft und Kunſt zu ſichern. Vereinigen wir uns in dem fröhs 
lichen Wunſche, es möge der Schirmherr dieſez, der Jörderer unſerer 
Wiſſenſchaft, der mächtige Bannerträger aller guten Dinge in Oeſter⸗ 
reich, noch recht lange erhalten bleiben. Es lebe der Kaiſer Franz 
0 “ 
8 Je eth Brunner von Wattenwyl beantwortete dieſen Trinkſpruch 
mit einem Hoch, das er auf den Kaiſer von Deutſchland aus brachte. 
„Es gereicht uns zur hoben Ehre und Befriedigung“, fo führte er aus, 
baß wir in Oeſterreich Zulturhiitoriih zur großen deutſchen Nation 
ebören. (Lebhafter Beifall.) Wir fühlen unſere Verwandtſchaft und 
betbäligen fie vadurch, daß wir gemeinſam auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
haft arbeiten.“ Die Verſammlung ſtimmt in das Hoch auf Kaiſer 
ühelm unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ ein. 
Geheimrath Schaafhauſen aus Bonn feierte das gaſtliche Wien; 
er nannte Oeſterreich eine ſchützende Mauer, ein Bollwerk für Guropa, 
und hob mit deredten Worten die poiſſenſchaftliche Bedeutung Wiens 
ervor. Die Reſultate der anthropologiſchen Forſchung ſchilderte der 
edner mit folgenden Worten: Die Anthropologie iſt es, die zuerſt 
dewieſen hat, daß alle Kultur ein Werk der menſchlichen Arbeit iſt und 
daß alle Völker erziehungsfäbig find, wenn fie auch auf verſchiedenen 
Stufen der Kultur ſtehen. Es ift die Anthropologie, bie den Satz des 
Ariſtoteles widerlegte, mit welchem man die Sklaverei deſchönigen 
wollte, als wenn Einige zur Herrſchaft unter den Menſchen geboren 
wären und die Anderen zum Dienen. Es iſt die Anthropologie, die 
ür das Recht der Frauen eintritt, werm es ſich darum handelt, daß 
mo alb der Schranken, welche die Natur gezogen hat, dem Weide 
Verbesserung in der geſellſchaftlichen Stellung gegeden werden 
müſſe. Und wir Menſchenkenner, ſollten wir nicht mitreden, wenn es 
ſich darum handelt, unſerer Jugend die befte geiſtige und körperliche 
Erziehung zu geben? — Nach ihm toaftete Baron Andrlan⸗Werburg 
uf bie er Waldeyer (Berlin) auf die Wiener Anthro⸗ 
e Geſellſchaft. 
2 er den ſonſt noch ausgebrachten Trinkſprüchen nimmt ein 
Trinkspruch des Landes hauptmannes von Steiermark, Reichsraths⸗Ab⸗ 
eoroncten Grafen Wurmdrandt, ein hervorragendes Intereſſe in 
Aaſpruch welcher ausführte, daß die Anthropologie und der Kenntniß 
der Raſſen 175 führe, und daß man den Zwiſt und Kampf unter 
den Raſſen entſchieden perhorresciren müſſe. „Die Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft“, ſagte er, „müflen für den Fortſchritt kämpfen, denn nur durch 
Fortſchritt und Aufklärung können die Wiffenichaiten gedeihen. Wir 
alle wünſchen den Weltfrieden: wir wollen, daß die Kämpfe zwiſchen 
einzelnen Völtern aufhören.“ Auch dieſer Spruch fand begeiſterten 
Widerhall in der Verſammlung und charalteriſtrte jo aufs neue die 
Signatur des Kongreſſes, alle unnatürlichen Gegenſätze zu verbannen. 
Mittwoch Vormittag wurden die wiſſenſchaftlichen Vorträge fort⸗ 
eſetz. Dr. Julius Naul (München) beſprach die Funde aus der 
Bronzezeit Bayerns. Als charakteriſtiſches Merkmal der älteren Bronze, 
periode bezeichnete er es, daß die Gräder meiſt in gewachſenem Boden 
angelegt wurden. Ein deſonderes Merkmal iſt auch das Vorkommen 
von Bernſtein Amuletten. Der Leichendeſtattung dieſer erſten Veriode 
ſteht die Leichenverdrennung der zweiten ‚gegenüber, die Skelette find 
theiweiſe angebrannt. Profeſſor Virchow ſprach ſodann über Alters 
ümer aus Transkaukaſten und machte zugleich Mitheilungen über neuere 
rade in Kaukaſten. Er erwähnte von früheren Funden beſonders die 
räderfunde in Koban und Santavro. Die in der letzten Zeit vorge⸗ 
haben ergeben, daß das Gebiet ſüdöſtlich vor 


nommenen Grabungen 
unter dem Donner der Kanonen die feierliche Vermählung im 
Dom von Athen, welche durch den Metropoliten und die heilige 
Synode nach griechiſchem Ritus vollzogen wird. Am Abend wird 
zu Ehren der Neuvermählten im königlichen Palais ein großes 
Blanket gegeben, an welchem außer den fürſtlichen Gäſten auch 
die Minifter und die Spitzen der Behörden Theil nehmen wer⸗ 
den. Gleichzeitig bietet die Stadt dem Volk ein großes Feuer⸗ 
werk zur öffentlichen Beluſtigung. Am dritten Tage wird Kron⸗ 
prinz Ronftantin mit feiner jungen Gemahlin die Glückwünſche 
des diplomatiſchen Korps und der verſchiedenen Behörden ent⸗ 
gegennehmen und ſpäter mit der gefammien königlichen Familie 
und den fürſtlichen Gästen auf der Akropolis einem von der 
Stadt Athen ar Diner beiwohnen. Mit dieſem Feit auf 
der Höhe des Wahrzeichen Alt⸗Athens erreichen die offiziellen 
Feierlichkeiten ihr Ende, während Kaiſer Wilhelm voraus ſichtlich 
noch zwei weitere Tage hier verweilen wird, um die Stadt, ihre 
Kunſtſchätze und landſchaftliche Umgebung etwas näher kennen zu 
lernen. Der deutſche Kaiſer wird von Genua aus zu Schiff 
nach dem Piräus ſich begeben, während die Kaiſerin Friedrich 
die Ueberfahrt von Brindiſi aus anzutreten gedenkt. Ilalieni⸗ 
ſche, öſterreichiſche, ſpaniſche, griechiſche und deutſche Kriegsſchtffe 
werben den jungen deutſchen Kaiſer auf feiner neuen friedlichen 
Meerfahrt geleiten, und mit freudiger Erwartung harren wir 
des Augenblicks, ba dieſes impofante Geſchwader im Hafen unſeres 


Piräus Anker werfen wird. 
. 
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X Die Leibgarde der Kaiſerin. Die Leibgarde der deutſchen 
Katjerin, die ſeit Wochen mit —.— Vermuthungen und Keen 
in den Tagesdlättern deſprochen wurde, iſt mit dem 1. d. Mis. nun 
wirklich ins Leben getreten. Das Aufdauſchen dieſer einfachen Ange, 
legenheit zu einem aa Ereigniß iſt einigermaßen defremdlich und 
nur daraus erklärlich, daß die Könige von Preußen und Kaiſer von 
Deutſchland in ihrer einfachen Weiſe 9 Leibgarde, wie fie an anderen 

enhöfen A it, bisher nicht für erforderlich gehalten 
aben. Die Gründe find zwar noch nicht dekannt geworden, weshalb 


— — — — 


eee ET ER RETTET" ns 


d. Fran Felicia v. Wierzbinska, die Wittwe des verſtorbenen 
Landtags⸗ Abgeordneten Wlad v. Wierzbinski, beabſichtigt, wie der 
Krakauer, Czas“ mittheilt, im laufenden Monat in mehreren 1 
Bädern Klavier⸗Konzerte zu geben. Nach dem Tode ihres Gatten hat 
fie das Konſervatorium von Kaver Scharwenka in Berlin beiucht und ſich 
im Klavierſpiel, welches fie bisher als Dileitantin betrieben hat, ver⸗ 
vollkommnet. Nach dem ihr ausgeſtellten Atteſte bat fle, Dank ihrem 
Talente, vereint mit eiſernem Fleiße, derartige Fortſchritte gemacht, 
„daß ſie in hohem Grade befähigt iſt, durch ihr Spiel einen künſtleriſchen 
Effekt hervorzurufen“. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

— n Jerſitz, 9. Auguſt. [Verſammlung.] Geſtern Nachmittag 
fand im Großmannſchen Reſtaurant eine Verſammlung der Adjagenten 
der bei der Apotheke vorbeiführenden Straße ftatt, zu welcher auch 
anderweitige Intereſſenten eingeladen waren. Den Vorſitz führte Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Walther. Der Gegenſtand der gemeinſamen Beſprechung 
war die Regulirung der oben genannten Straße. In einer früheren 
Verſammlung war die Notwendigkeit der Regulirung — insbeſondere 
die einer bedeutenden Aufſchüttung — anerkannt worden; allein in 
Folge der damals berrſchenden Meinungs verſchiedenheiten kam es zu 
feinem feſten Beſchluß. Neuerdings hat auch der Militärfiskus dieſe 
Angelegenheit wieder angeregt, da der auf dieſer Straße befindliche 
zur Aufnahme des Kaſernementsſpülwaſſers beſtimmte Abflußkanal, 
nachdem die neuerbaute Bataillonskaſerne bezogen ſein wird, kaum 
ausreichend ſein dürfte. In der Verſammlung wurde nun von einer 
gründlichen Regulirung bezw. Pflaſterung abdgeſehen und nur be⸗ 
ſchloſſen, an der öſtlichen Seite einen Fußgängerweg herzuſtellen. Von 
den anweſenden Adjazenten wurden zu dieſem Zwecke größere Summen 
freiwillig gezeichnet. 


* Görlitz, 9. Auguſt. [Rothenburger Sterbekaſſe.] Die 
neuen Statuten der Rothendurger Sterdekaſſe, mit Aus⸗ 
nahme der Zuläſſigkeit des Erlaſſes ärztlichen Zeugniſſes dei Verſiche⸗ 
— — über dreihundert Mark, find vom Miniſter genehmigt 
worden. 

CCC RE ART CHEN ZT N En 


Lokales. 
Poſen, 10. Auguſt. 

© Vorſtellung der Polizeibeamten. Der neue Regierungs⸗ 
Vizepräſtdent Himly ließ ſich heute Vormittag um 93 Uhr im Kon⸗ 
ferenzſaale des Polizeidienſtgebäudes vom Polizeipräſidenten Dr. Bienko 
die ſämmtlichen Beamten der königlichen Polizeidirektion und die ger 
ſammte Schutzmannſchaft vorſtellen. Verſchiedene der Beamten waren 
dem Regierungsvizepräfidenten noch aus der Zeit her bekannt, während 
welcher er den früheren Polizelpräſidenten v. Staudy vertreten hatte. 

* Das groſte Loos der preußiſchen Lotterie iſt, wie aus der 
umſeitig veröffentlichten Ziehungsliſte hervorgeht, in der geſtrigen 
Nachmittags⸗Ztehung auf Nr. 140 239 gefallen. 

O Die Untere Mühlenſtraſte iſt für den Verkehr 
wieder vollſtändig frei gegeben, da die Bflaiterarbeiten über dem ger 
wölbten Bogdankakanal 823 fertig geſtellt worden ſind. 

© Der Arbeiter B. aus Jerſitz In. geſtern krank und hilflos 
auf dem Grünen Platze. Auf polizeiliche Veranlaſſung wurde er mit⸗ 
telſt Krankenwagens nach dem Stadtlazareth gebracht. 


CCCP 


Haudel und Verkehr. 

** Berlin, 9. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der Zen⸗ 
tral » Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker Zufuhr 
lebhaftes Geſchäft, Preiſe unverändert. Wild und Geflügel. Blut 
frifche Rehe und Rothwild gefragt. Geflügel. Zufuhren ausreichend, 
Geſchäft in Gänſen und Enten ſehr flott, alte Hühner begehrt. Fiſche. 
Die Zufuhren reichen nicht aus, Eishechte ſehr Inapp. Lebhaftes Ger 


| Raifer Wilbelm die beſcheidene „Vermehrung feiner Leldgendarmerie! 


um einen Zug“, wie die jetzt durch das Armee » Verordnungsblatt ver⸗ 
öffentlichte Kabinetsordre vom 28. Juni dieſes Jahres ſagt, für er⸗ 
forderlich gehalten hat, aber vielleicht hat gerade ein Vergleich mit 
den Ben Einrichtungen anderer Fürſtenhöfe hierzu Veranlaſſung 
gegeben. 

In Preußen beſtand bisher eine Leibgendarmerie aus 1 Offizier 
und 24 Unteroffizieren, welche aus dem Etat der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter abkommandirt find und die gleich den Feldwebeln der 
Schloßgarde⸗Kompagnie eine monatliche Zulage von 9 Mark beziehen. 
Dieſe 24 Leibgendarmen find zum Ordonnanzdienft bei Sr. Majeftät 
dem Kaiſer beſtimmt. Der für den Dienſt dei Ihrer Mojeſtät der 
Kaiſerin neu errichtete 2. Zug deſteht aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren 
und 24 Mann, welche von den Linien⸗Küraſſier⸗Regimentern ab» 
kommandirt find. Während die ersteren aber den grünen Waffenrock 
der Gendarmerie tragen, haben dieſe den weißen Kirſey⸗Koller der 
Küraſſiere erhalten jedoch wird derſelbe, wie der Armeewaffenrock vorn 
durch 8 Knöpfe, nicht wie der Koller durch Haken und Oeſen 9 

m kleinen Dienſt wird ein blauer Waffenrock getragen. An die Zeit 
Friedrichs des Großen erinnert es, daß die mit karmolfinrothem Tuch 
efütterten Schöße des weißen Waffenrockes mit den Zipfeln aufge⸗ 
chlagen getragen werden und daß als Kopfbedeckung eine Art Drei⸗ 
maſter dienen ſoll. . 
Ganz anderer Art iſt die auf dem Militäretot ſtehende Schloß⸗ 
arde⸗Kompagnie. Sie dient zur Beaufſichtigung der königlichen 
Satz er und Gärten in Berlin, Potsdam und Charlottenburg, wie 
um Wachdienſt in den Schlöſſern bei feierlichen Gelegenheiten. Sie 
at eine Stärke von 1 Premierlieutenant, 5 Feldwedeln und 62 Vize⸗ 
feldwebeln, welche ſich aus halbinvaliden Unteroffizieren der Infanterie, 
die möglichſt Feldzüge mitgemacht baben und dekorirt find, ergänzen. 
Die 25 Jahre gedienten Unteroffiziere erhalten einen Degen mit der 
Königskrone und heißen dann „Krongardiſten“. 

Dies iſt Alles, was zu einer Leibgarde des deutſchen Kaiſers ge⸗ 
rechnet werden könnte. Das Regiment Gardes du Korps iſt Küraſſter⸗ 
Regiment, welches bisher in allen Kriegen mitgefochten hat, und im 
Kriege mit andern Regimentern zur Deckung des kaiferlichen Haupt⸗ 
quartiers herangezogen wird. Als eine Leibgarde kann es daher nicht 
angeſehen werden. 

Von anderen deutſchen Ländern hat Württemberg eine ähnliche 
Schloßgarde⸗Kompagnie und zu gleichem Zweck, wie Preußen; ſie be⸗ 
ſteht aus 1 Offizier, 5 Feldwebeln und 24 Vizefeldwebeln. 


FFC V 


ſchäft zu höheren Preiſen. Butter. Nachfrage ſchwach, Preiſe unver⸗ 
ändert. Käſe. Geſchäft in Holländer lebhaft, ſonſt Fer dee e. 
Gurken faſt unverkäuflich. Blumenkohl höher. Odſt. Geichäft ruhig. 
Preiſe etwas nachgebend. Südfrüchte unverändert. 
“2 31 Eu ar, 81 * un ee na 
a 9002, 2 794, amm. a En 5 ila „ 
Eee 355 ih. Sint mit 
eräuchertes und geſalzenes eiſch. inken ger. 
Knochen 75—95 M., Speck, ger. 65—75 N 12 0. > 

Wild. Damwild per + Kilo 040—0,55, Roth wild per 1 Kilo 
0,40 —0,48, Rebwild Ia. 0,55 — 0,70, IIa. bis 0,50, Wildſchweine 0,25 0,35 
Kaninchen per Stück — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänfe, junge 2,00 — 3,50, Enten alte 
0,80 1.00, junge 0,90 1.3), Puten — Hühner alte 0,99 dis 1,30, do. 
junge 0,35 0,70, Tauben 0,30 bis 0,35 Mart per Stück. 

Fiſche. Hechte per 50 Kilo 64—80, Sade 
Karpfen mr — Mk., do. mittelgroße — Mk. do. klei leie 
97—101 M., Bleie Heine — M., Aland 54 M., 8 Fiſche (Plötze 


103,00 106,00 M., 


— Eier. Hochprima 


Gemüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 2,80 N., 
M. per 50 Kilo, 
50 Liter 1,00 M., Gurken Schlangen ⸗ gr. 
Blumenkohl, per 100 Kopf holländ. 35—40 Mk., 
M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 

N., Spinat, per 50 Lir. 0,75 M., Schoten, per Schffl. 4-6 
M., Kochäpfel 4—6. Tafeläpfel, diverſe Sorten 800 —15,00 AR. ver 
Kilo, Kochbirnen ver 50 Liter 9,00—12,50 Mk., Eßbirnen 10-12 M. 
Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,50 —1.75 M., Stacheldeeren, Werderſche 
Tiene —,— M. Pflaumen, Werderſche, per Tiene 1,00 bis 


per 
1,25 Mark. N 

F 9. Auguſt. (Bericht der Handelskammer,) Weizen: 
feiner 176—180 Mark, geringer nach Qualität 165—175 Mark, feinſter 
über Notiz. — Roggen: neuer nach Zualität 146 150 Mark, alter 
nominell nach Cualität 135 —140 Mark. — Gerſte nominell — Hafer 
nach Qualität 140 - 1,0 Mak. — Erbſen: Kochwaare nominell, 
Futter waare 140—145 Mark. — Spritus 50er Konſum 56,75 Mark, 
70er 37,09 Mark. 

Marktpreiſe zu Breslau am 9 Auguſt. 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 
der ſtädt iſchen Markt: E 1 9 ee 
. ster 
ene e e. 
Weizen, weißer alter 11700 18 1011780 | 174011 17 10 16 60 
dio. dto. neuer 17 80 17 80 17 _ | 1660| 16 — | 1550 
Weizen, gelber er pro 118 20 18 — | 1770 | 17303 17 — | 16 60 
dto. dio. neuer 17 50 17 20 169 | 1650! 15 90 15 40 
Roggen 1 16 — 11 8015 0 15 20 1510 1490 
Gerſte 1470114 137013 3612 10 1 80 
Hafer alter! Kilog. 15 80 15 690 15 50 15 401 15 20 15 10 
dio neuer 1460 144014 10 13 80 13 30 12 80 
Erbſen 16 — 15 50 15 — | 1450] 13 50 18 — 
Raps, per 100 Kilogramm, 32,30 30,60 — 29,10 Mark 
Winterröbſen 31,50 — 30 10 — 2850 Mark. 
Sommerrüdſen — , —.—— — Mark. 
Dotter —, —, — Mark. 
Schlaglein —. — — Mark. 
Hanfſaat 


Breslau, 9. Auguſt (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr) ſtill Selünd. —, Ctr. per ft 
162,00 Br., Septemb.⸗Oktober 163.00 Br., Oktbr.⸗November 161 G0. 
„ > Bus sg ga 1 5 
afer (ver ; Kar.) Gel. —.— per Auguft 158.00 Br., 
Septemb.⸗Oktober 149,00 Br., Novemb.⸗Dezbr. 149,00 Ur. 5 
Rüböl (per 109 Kilogramm) feit Gel. —.— Ctr, per Auguſt 
69,50 Or. September-Ditober 67,50 Br. Oktober⸗November 67,50 Br A 
November Dezember 67,50 Br., Dezember Januar 67,50 Br., 
ebruar 67.57 Ur., Februar⸗März 67,50 Br., März April 67,50 Br., 
pril⸗Mai 67,60 Br. 
Spiritus (per 100 Liter A 100 Proz.) excl. 50 u 70 M. Ver⸗ 
drauchsab. geſchäf sl. Gel. —.— Lit. Per Auguſt (50er) 55,00 Br., (Tür) 
35,30 Br., Aug.⸗Septhr. (50er) 54,50 Br., Sept.⸗Oktbr. (50er) 54,30 Br. 1 


Zink ver 50 Klgr.) Hohenlohe⸗Marke 19,70 bez., G. v. Gieſches a 
Erben W.⸗H. Marke 20,50 bezahlt. { 
Die Börfenkommiffien. 8 x 

OR 1 

Der Großherzog von Heſſen hat eine ihm durch die Militär⸗Kon⸗ 5 
vention zugeſtcherte Garde Unteroffizier Kompagnie in Stärke von 
1 Oflaien 1 Feldwebel, 1 Vizefeldwedel, 5 Sergeanten und 40 Unter 
offizieren. 

Erheblich großartiger aber iſt „die Leibgarde der Hartſchiere“ des 
Königs von Bayern, welche zu den Wachen in den Reſidenzen, jomie 
dei Hoffeierlichkelten verwendet wird. Sie beſteht aus 1 General⸗Ka⸗ 
pitän als Kommandant, 1 Premier» 2 Sekondlieutenants, 1 Kornet, 
2 Exemptwachtmeiſtern (welche den Nang von Stabsofſizieren eier 
1 Adjutant (Rittmeiſter), 4 Premier⸗Brigadiers (Sefondlieutenants), 
100 Hartſchieren, 1 Profos, 1 Fourier (Unteroffizieren) und 1 Arzt. 

„Viel zablreicher und prunkvoller find die Leid⸗ und Hofgarden des 
Kaiſers von Oeſterreich, bei deſſen Beſuch an unferem Hofe die neu⸗ 
errichtete Leibgarde der deutſchen Kaiſerin zum erſten Male paradieren 
wird. Zur direkten Bewachung der Pe ſon des Kaiſers und feiner 
Familie, ſowie zur Begleitung der allerhöchſten Herrſchaften bei feier⸗ 
lichen Gelegenheiten dienen die „Erſte Arcièren⸗Leibgarde“, die 
„Königlich⸗ungariſche Leibgarde“ und die „k. k. Trabanten⸗ 
Leibgarde“, während zum eigentlichen Wachtdienſt in den kaiſer⸗ 
lichen Schlöſſern und Gärten die „k. k. Leibgarde⸗Reiter⸗Eska⸗ 
dron“ und die „k. k. Hofdurgwache“ deſtimmt find. „Oberſt“ aller 
Garden iſt General der Kavallerie Prinz Hohenlohe. Die Arcieren⸗ 
Leidgarde befteht aus 2 Generalen (der „Garde⸗Dauptmann“ ift Ge⸗ 
neral der Kavallerie, der „Garde⸗Oberlieutenant“ Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant), 4 Stabsoffizieren und 41 Alittmeiſtern und Oderlieutenants. 
Nehnliche Organiſatlon hat die ungariſche Leidgarde. Die Trabanten⸗ 
Leidgarde beſteht aus 1 Hauptmann (General der Kavallerie), 1 Unter 
lieutenan“ (Major), 22 Offizieren Rittmeiiter und Lieutenants) und 
48 Unteroffizieren. Eine ähnliche Einrichtung hat die Hofdurgwache, 
nur iſt fie bedeutend flärker, fie zählt außer den hohen Chargen 210 
Gardiſten im Unteroffiztersrange. 

Schließlich wollen wir noch der ſ. Zt. vielgenannten W priam 
Napoleons III. gedenken, welche zur Bewachung der Perſon des Kaiſers, 
ſowohl in feinen Schlöſſern, wie bei den Ausfahrten und auf Reifen 
dienten. Nach und nach vermehrte ſie Napoleon auf weit über 200 
Mann, die aus der Garde⸗Kavallerie ausgeſucht waren. Sie trugen 
e Koller, Küraß und Stahlhelm mit wallendeemm 

weif. } 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

8. Auguſt. 9. Auguſt. 
fein Brodrafiinade — — 
fein Brodraffinade 
Gem. Nafftnade II. 
e 

allzucker J. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja 
Melaſſe IIa — 

Tendenz am 9. Auguſt: Sehr ruhig. 

B. Ohne Verdrauchsſteuer. 

8. Auguſt. 


bien 


FE 


9. Auguſt. 
Granulirter Zucker — 
Kornzucker Reno, 92 Proz. 
dito. Rend. 88 Proz. — 
Nachpr. dend 75 Proz. 15.50 17,80 M. 
Tendenz am 9. Auguſt: Ruhig. 


15,50 - 17.50 M. 


Stettin, 8. Auguſt. An der Börſe.] Wetter: Bewölkt Tem⸗ 
peratur + 18 Grad Reaum., Barometer 28 3. Wind: W. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo leko 173 179 Mark bez., per 


Auguſt 180,5 M. nom., per Septembe⸗Oktober 182—182 5 Mk. bez., 
per Oktober⸗November 183,5 Mark bezahlt, per NooembersDezember 
184,5 M. Br. und Gd. — Roggen wenig verändert, per 000 Kilo loko 
alter 145— 50 M. bez., neuer 152 1855 IK. bez., per September ⸗Okto⸗ 
ber 156— 156,75 M. bezahlt, per Oktober⸗November 157,25 157,25 M. 
bezahlt, per November: Dezember 158,5 Mk. bez. — Gerſte per 1000 
Kilo loko neue 140 160 M. bez. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo 
Ioto 150 bis 155 M. Rüböl behauptet ver 100 Kilo loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 67 M. Br., per Auguſt 66 M. Br., per September⸗Ok 
toder 64 M. Br., April⸗Mai 62 M. Br. — Spiritus ſtill, per 10 000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 359 M. Gd., 50er 55,6 M. nom., 
per Auguſt⸗September 70er 34,7 M. bez., per Peptember 70 er 35,1 
M. nom., per September Oktober 70er 347 M. dez. Angemeldet: 
Nichts. Regulirungspreiſe: Weizen 180,5 M., Rübölb6 M., Spi⸗ 
ritus Tier 34.7 M. — Petroleum loko 12,2 M. verz. bez. 
Fier g. g 
** Wien, 9. Auguſt. [Aus weis der Südbahn] vom 31. Juli 
bis 6. Auguſt 843 146 Fl., Mehreinnahme 64 289 Fl. 


Berlin, 10. August. Wetter: Schön. 
Newyork, 9. August. Rother Winterweizen etwas matter, 
85, per September 84%, per Dezember 87. 


en ZZ el Ro 


per August 


FP 


erm νννπν 


Celegraphiſche Uachrichten. 
Danzig, 10. Auguſt. Die Danziger Bark „Eintracht“ 
iſt von einem engliſchen Kreuzer an der engliſchen Küste ange⸗ 
rannt und geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. 
Wien, 10. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: In der Kai⸗ 


— ————— —— —— — —— ——— 
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4. Blaffe 180. Königlich Preuß. Totterie. 
Ziehung vom 9. Auguſt 1889. — 16. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

391 429 502 602 704 13 823 32 943 1031 631 82 749 2132 
(300) 208 340 50 (300) 410 705 867 93 (300) 990 3035 (300) 99 
120 40 80 (3000) 258 361 69 492 512 41 72 676 803 39 43 
4008 185 252 317 83 84 496 519 53 90 (500) 610 26 40 774 847 
904 17 44 5014 51 109 459 (500) 98 638 956 6028 118 41 50 
369 72 99 420 53 541 (3000) 614 (300) 825 91 964 85 7056 80 
455 (3000) 696 769 875 98 978 211 301 74 453 610 711 30 
64 70 71 922 (300) 9437 528 661 97 828 69 75 84 (500) 90 (500) 

10022 378 548 635 08 830 8% 945 89 11055 140 96 243 94 
(2000) 389 421 43 89 509 6609 70 777 (300) 12114 15 209 386 
549 72 731 886 89 955 (500) 83426 563 615 940 (15 900) 44184 
(300) 316 48 525 83 623 808 60 901 12 93 15151 84 217 44 337 
490 617 70 720 42 970 68 16106 83 438 81 564 (500) 678 711 
39 42 857 17181 269 346 52 536 77 628 94 18060 108 36196 282 
355 59 80 519 77 638 63 68 (300) 94 95 49032 128 217 307 52 56 
77 94 416 25 (3000) 56 553 82 623 31 809 (300) 16 (500) 49 995 

20005 224 469 73 95 (500) 538 58 833 54 55 21123 (3000) 
48 82 203 74 325 34 39 496 621 700 89 830 22087 200 13 449 
654 736 898 961 28010 119 230 (3000) 90 345 546 47 24195 
356 519 799 822 62 931 73 25031 (4300) 96 204 63 79 374 
4300) 698 835 973 86 26020 124 56 62 260 302 30 88 90 432 
555 669 709 24 90 838 27125 213 314 74 722 28036 99 211 
399 420 64 74 77 507 59 (500) 68 610 68 878 951 29081 90 143 
80 241 90 355 93 436 82 596 888 910 

30000 52 57 (300) 180 261 414 88 553 896 985 31056 (300) 
143 443 57 61 64 513 643 63 65 847 908 32128 62 291 312 73 
452 518 691 338003 34 44 80 155 238 39 413 94 534 913 34125 
232 306 29 541 88 739 804 35053 67 111 44 68 95 299 405 25 
40 635 50 713 958 36093 175 (1500) 272 304 26 29 (3000) 87 
461 528 (4500) 54 600 769 823 66 32239 501 4 64 657 79 767 
859 338002 112 55 76 215 (300) 43 317 (4500) 18 19 30 431 512 
841 39297 348 97 556 802 77 

40025 (300) 200 51 97 432 79 579 612 29 59 744 835 979 
42030 43 147 224 51 300 596 773 983 84 48030 36 181 351 474 
574 99 637 40 804 58 69 901 43166 257 550 672 745 77 808 
29 87 913 29 44006 177 237 495 524 73 665 776 99 824 946 80 
45137 61 77 9 285 (300) 440 50 605 47 87 706 873 906 24 
46005 12 52 88 97 108 35 74 329 439 45 95 551 604 16 727 94 
96 810 42117 35 60 96 227 434 665 (1500) 700 83 813 15 944 
64 48170 289 373 446 604 68 958 77 49071 74 93 139 71 450 
572 680 716 (300) 40 870 

50000 (3000) 239 58 68 611 709 54 818 28 (32000) 38 901 
25 51222 93 351 409 29 500 99 645 64 925 52280 505 33 634 
834 936 58047 63 106 79 281 351 97 409 11 545 628 54022 110 
34 56 549 83 717 62 (1500) 837 96 55083 253 474 (500) 602 723 
er” 85 930 56083 89 263 Nr 372 99 412 583 718 4285 52010 
5 49 131 (8000) 76 318 492 709 86 947 92 58031 98 117 43 
64 65 241 384 86 88 514 56 (3000) 743 a 59119 286 92 300 
417 (300) 503 32 725 86 87 825 (3000) 75 908 (1500) r 

60021 177 276 415 544 66 619 78 79 80 95 942 61081 477 
2500) 545 686 702 43 857 934 61 85 62180 215 56 91 429 78 

13 (8000) 63189 (500) 303 46 422 646 84 93 739 800 64040 

7 129 81 220 334 417 524 93 777 806 33 65188 96 207 88 

306 402 539 57 614 63 799 825 948 (3000) 66190 301 27 536 

41 56 616 89 757 923 51 76 (1500) 62200 537 55 81 614 875 

954 68074 289 423 88 507 98 908 69002 18 43 99 164 354 88 
416 36 99 519 45 660 772 95 856 a) 999 

70018 242 58 467 68 562 97 857 76 71116 252 79 (600) 453 
(500) 742 (8000) d6 71 86 92 876 908 58 22139 349 405 88 580 
624 751 832 76 904 (500) 73005 104 303 476 547 676 813 926 
24019 (3000) 61 241 95 338 46 517 767 801 26 83 910 19 28135 
43 332 49 82 412 88 565 707 88 95 472 954 91 76076 271 89 
518 90 624 30 836 907 22023 (3000) 117 61 272 391 99 580 608 
61 783 821 57 60 ER 921 53 95 78031 41 (1500) 63 128 219 
61 301 (300) 449 559 (500) 79 664 806 29137 71 286 449 90 565 
55528 220 800) 35994 400 r 

0128 225 30 513 78 703 6600) 87 946 (300) 81165 
241 304 438 (3000) 772 88103 216 40 8 77 318 15.00) 500 30 
723 27 28 920 42 84 (500) 83047 65 72 73 110 (300) 89 207 9 
382 410 25 (3000) 551 (500) 608 770 (300) 84123 254 383 443 
561 731 Kae) 85018 65 245 323 417 45 (300) 54 57 538 756 
871 84 909 (1500) 15 86015 27 rigen 99 191 314 517 63 787 
885 82143 78 222 31 87 301 98 423 43 715 91 (3000) 827 81 
901 15 59 (500) 88243 61 347 49 426 55 601 29 36 882 89010 
2 er. 2: 67 88 236 90 308 57 403 27 95 537 692 712 3000) 
5 5 


ſerentrevue werden die Freunde des Friedensbundes eine 
neue, feierliche Bekräftigung und Bürgſchaft der e : 
heißungen freudig begrüßen. Widerwillig wird man enn gleiches g Wegen ꝛubig 


auch in jenen Ländern und Kreiſen anerkennen müſſen, wo 
ns tionuler Größenwahn oder chauviniſtiſches Rachegelüſte 
einen furchtbaren Krieg herbeiwünſcht, um die beſtehenden 


Umgrenzungen der Machtſphären zu verrücken oder das Boll⸗ 
werk zu hrechen, das die konſervativen hiſtoriſchen 
Monarchien gegen die abermalige Wiederkehr einer neuen revo⸗ 
lutionären Sintfluth bilden. In erneuter Geſtalt haben ſich 
die alten Wechſelbeziehungen zwiſchen der Großmacht an der 
Donau und dem deutſchen Reiche zu einem freien Bündniſſe 
beiber ausgeſtaltet, das beiden die Gewähr bietet, die Errungen⸗ 
ſchaften ihrer Kultur zu wahren und nöthigenfalls auch mit 
überlegener Kraft gegen böswillige Störer zu vertheidigen. 

London, 10. Auguſt. Die „Mornin poſt“ ſagt, an⸗ 
knüpfend an die Toaſtreden des Prinzen von Wales und des 
Kaiſers, weder Deutſchland noch England dächten an den Krieg; 
aber in beiden Ländern werde es täglich einleuchtender, daß, 
falls ihnen der Krieg aufgedrungen würde, ſie zuſammenſtehen 
oder fallen müßten. Es bedürfe deshalb keines papiernen 
Bündniſſes zwiſchen ihnen. 

Hamburg, 9. Auguſt. Der Poſtdampfer „California“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrl⸗Altiengeſellſchaft iſt, von Newyork 
kommend, heute 10 Morgens auf der Elbe eingetroffen. 

London, 9. Auguſt. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham⸗Caſtle“ iſt 
heute auf der Ausreiſe in Gapetoon angekommen. 


* nn — nn - 


Wetterprognoſe 


— anne nennen 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, m. Auguſt Mittags 1,54 Meter. 
* s 0. 5 


4 : 10. e 


Morgens 1,58 = 
Mittags 1,60 - 


Börſe zu Voſen. 
Sojen, 10 Auguſt. Amtlicher Börſendericht. 
Spiritus. Gekünvigt —.— Kündigungspreis (50er) —.—, (70er) 
—.—. (Loto obne Faß) (Her) 95.—, 170er) 35,20. 
"ofen, 10. Auguft. (Börſenbericht. 
Spiritus matt. Loko ohne fraß) (50er) 55.—, (70er) 35,20. 


—— 2 —— ea — ä — ——— — — 


20055 162 326 96 440 75 515 51 (ac) 759 922 94039 53 
74 104 267 78 464 (5000) 74 581 614 300% 772 (aug 185 
92116 421 629 745 852 (3000) 94001 9 28 156 208 15 336 
416 649 76 815 914 77 84026 71.98 (300) 135 295 97 396 400 
881 911 93 98020 53 122 380 925 67 96001 159 88 205 324 
81 530 84 94 710 892 92268 311 479 633 86 98 719 890 98 
929 9813 95 440 59 533 92 714 47 77 89037 46 81 182 213 
38 53 343 401 70 670 796 842 

100095 102 17 78 212 (300) 48 331 696 834 903 14 77 95 
101072 118 (1500) 253 364 (500) 436 92 (300) 563 674 745 48 
83 842 61 80 995 1028046 58 376 564 614 707 103083 203 335 
512 661 907 104027 535 52 57 622 69 72 82 774 812 948 90 
205157 62 209 45 313 471 502 659 (3000) 62 905 73 406145 
227 596 636 770 849 (300) 994 162027 379 99 625 39 824 108017 
110 27 90 205 21 421 592 632 (A500) 40 886 (A500) 109015 19 
75 121 59 (500) 431 533 82 812 43 46 94 

110114 223 72 313 (1800) 628 887 111087 122 1500 
78 388 410 600 26 784 978 112321 425 71 544 788 (1800 
973 112090 159 363 74 528 664 713 29 88 844 920 414052 8 
88 115 235 62 66 364 424 898 (500) 904 11 (300) 118383 
(8900) 445 541 639 (300) 797 300) 964 66 87 118065 7 
218 56 398 439 (300) 526 604 725 974 172037 231 (1500 
517 34 94 738 866 914 118143 239 81 367 440 46 64 659 928 
119074 158 219 (3000 441 530 660 890 

120154 262 395 437 658 723 7/860 91462 121012 (300) 122 
281 (9500) 319 70 464 89 574 637 803 955 488047 50 58 104 
254 333 73 518 43 693 891 929 63 183177 475 184005 113 36 
64 230 65 301 425 562 787 5000 225087 164 585 8/ 335 36 61 
418 29 52 508 46 824 50 939 428028 111 68 (600, 363 (29000) 
71 456 74 551 605 46 920 56 84 95 122111 18 33 83 84 467 
(500) 503 15 30 94 665 (300) 842 920 128106 415 517 650 7.5 
91871 129095 291 95 427 602 62 631 80 795 820 92 93 947 
(5000 59 64 87 = 

130012 54 115 47 58 40% 565 700 57 63 98 814 66 915 
131253 61 62 74 336 558 132030 57 151 81 220 73 78 304 38 
67 480 506 (300) 808 963 133261 498 (300, 722 839 933 134243 
47 (500) 51 73 304 447 82 84 580 989 185224 73 76 84 455 
565 650 766 (3090 844 900 136012 108 336 33 48 412 33 524 
685 (1500) 771 79 817 918 132207 367 622 721 34 859 138058 
191 278 81 074 629 43 719 809 139101 19 374 (30000) 95 509 
59 74 612 974 

140190 239 (600% 98 347 562 641 (500) 702 877 940 
184092 (300) 95 170 353 418 23 44 680 728 56 94 943 142082 
107 200 1 58 (3000) 300 456 78 598 659 789 906 57 143044 
443 91 541 42 63 (300) 694 717 42 67 144147 203 10 33 454 
(500) 503 8 17 967 445292 339 90 445 553 779 800 68 246217 
83 92 335 51 81 506 50 51 628 96 781 (300%) 95 952 66 142007 
17 91 105 32 420 52 60 942 148022 (00) 35 66 93 251 313 30 
69 (300) 528 625 715 52 862 906 249759 98 842 

150224 32 60 416 56 71 596 640 732 59 900 78 181006 143 
75 250 94 4.6 699 753 888 188392 533 73 655 (500) 702 6 863 
90 920 284009 26 142 262 (600) 523 39 915 (300) 32 134009 
108 (300) 359 429 513 730 812 255045 152 66 241 312 (1500 
24 466 606 767 73 849 84 932 (300) 56 156204 22 25 77 30 
(4500) 71 85 653 717 81 93 802 66 (300) 934 142097 100 78 97 
202 331 497 (800) 582 600 77 803 966 188010 42 51 204 88 301 
63 (500) 68 639 726 28 (4800 8 9 945 (1500) 139015 81 232 
324 423 533 61 69 836 (1500) 41 49 

166030 372 (4800) 482 506 638 48 73 80 97 (1500) 897 99 
948 55 87 88 98. 461077 98 125 274 458 66 557 630 54 704 97 
848 58 901 6 162109 369 438 713 876 960 (4500) 69 168008 
150 508 46 66 98 606 830 93 164005 435 (3000) 520 40 76 
661 851 (8000) 912 165082 241 91 340 597 757 99 803 20 989 
168105 250 93 326 49 425 50 633 92 710 816 21 987 162044 
219 314 714 24 98 922 73 168081 139 52 (500) 61 91 288 405 
97 566 621 67 701 910 368460 70 531 887 

120044 108 10 211 332 91 430 671 726 53 88 943 121113 77 
242 426 568 609 61 93 (4500) 98 731 (1500) 815 989 172186 
475 82 508 611 22 811 26 56 976 123114 80 253 321 460 629 33 
500) 906 32 124123 41 212 33 366 592 702 98 986 125078 199 
10 25 (4500) 708 967 126132 441 591 908 127077 80 213 361 
423 883 930 65 178008 119 55 291 97 308 439 91 682 (3000) 
123 58 883 429004 83 91 144 473 877 6000) 967 69 

180304 9 440 (300) 74 (8000) 628 710 54 923 41 181373 79 
437 51 99 555 618 61 96 827 90 182122 82 92 207 49 60 315 
420 76 633 87 947 89 183020 254 443 45 52 (600) 589 608 39 
781 812 59 184001 17 38 64 292 96 362 485 814 59 939 80 98 
185181 225 349 59 498 596 740 881 912 85 186028 34 183 236 
43 335 39 54 91 608 806 961 182262 70 (500) 72 333 658 86 
716 81 188005 (#000) 49 137 307 92 94 458 703 806 189129 
40 224 44 90 330 90 433 40 532 92 601 31 77 748 49 


Berlin, den 10. Auguſt. (Tele 
Nol. . 9 


ale 


l Ads 
Börfen- Telegramme. 


Spiritus ul Kögobe 


gr. Agentur von Alb. Lichter ſtein.) 
Not. n 9. 


vr. Auguſt: Sept. unverſt. mit | 
im Gept«Dftober 189 —|188 75 v. 80 M. loco o. F. 58 50 56 50° | 
, Novem.⸗Dezbr. 191 — 190 75] Auguft⸗ Sept. 5 20 55 20 
! ol Sr rubig „Septbr⸗Oktober 54 40 54 40 
»Auguſt⸗ Sept. — “ — — | ,„ Rovem. Dezbr. 53 10) 53 19 
In Gent.-Dltober 160 25,159 75 1 Abgabe 
| „ Novem.⸗Dezbr. 163 — :62 50 v. 7% loco d. F. 37 — 37 10 
RMüböl behauptet „Auguſt⸗Septbr. 36 100 36 20 
Ir. Novemd.⸗Dezdr. 61 80 61 800 Septen * 34 600 34 50 
75 ember — —1— — 
vr. Novbr.,Dezbr. 144 — 145 — „, Novem.⸗Dezbr. 33 80 33 80 Ki 
Kündig in Roggen — Wipl. Kundig. in Spiritus 220,000 xtr. N 


Deutſche 319 Reichsa 104 204 20 
Fonſolidirte 4 Ant.107 201107 20 

Bel. 1 Cfanbbr efe 101 60101 50 
Po. 383 8 Pfapdbr. 401 20101 30 
| Bst, Nentenbriefe 105 701105 75 


| Safer matt 
| 
! 


Der. Banknoten 171 2071 10 
Oeſtr. Silberzenie 72 500 72 6 
Ruß Banknote, 210 90210 6 

Nuſſ. kon. An! 1871 — — 


Oſtyr. Sudb. G. St. u 106 — 106 40 
Main Ludwighf dio. 124 25125 — 


Mariend. Marta dte 68 30 68 40} Ro, 


Mell. Franzb. Friedr. 164 400 64 40 
Warſch⸗Wien. S. S. A212 — 211 90 
Galizier E. St. Alt. 82 80] 82 75 
Ruff 48 kon. Anl. 1880 9 40) 90 50 
bio. 85 Goldrente 112 9113 — 
dio. zo. Orfent. An 64 4 64 40 
dio. Präg. Anl. 1866 — — 61 20 
Italieniſche Rente 94 10 94 30 
Rum. 63 Anl. 1880107 25107 — 


Pol Bokr. Pfobr. 98 60 95 75 
Poln. 59 Pfanddr. 63 30 63 40 
Poln. Liquiv.⸗Pfobr. 57 40 57 50 
Ungar. 43 Goldrente 85 10 85 30 
Oeſtr.Kred Akt. 162 701163 — |) 
Oeſtr. fr. Staatsb. 8 95 60 96 — 
Lombarden 50 30 
Jondſtimmung 
ruhig 


Poſ. Provinz. B. A. 116 75116 75 
Landwirthſchft. B. A. ——— — 
Bo). Syritfabr. B. A. — —|109 -— 
Berl Handelsgeſellſch176 176 70 
Deutſche B. Ait. 170 1071 — 
Dibkonto Kommandit233 1 234 60 
Königb⸗ u. Laurahütee 141 75142 40 
Dortm. St. Pr. La. A. 96 30] 97 25 
nowrazl. Steinfalß 57 5057 — 


ckwarzkopf 295 2/295 — 
Bochumer 212 100212 — 
Gruſon 272 100273 50 


Natddörſe: Staatadapn 95 70 Kredit 162 80 Diskonto⸗Kom. 233 30 
Ruſſiſche Noten 210 20 (ultimo) 


Stettin, den 10. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. N 


Nol. v. 


Not n 


Weizen befeſtigend Spiritus ruhig | 
Sept.⸗Olt. a. Uſan. 181 —182 50 nuverſt. un Adgade | 
Sept.⸗Okt. neue⸗— “ — — v. 50 M. loco 9. J. 55 601 55 60 


Nov.⸗Dez. a. Uſance 183 — 183 50 
Nov.⸗Dez. neue ⸗ 
Roggen feſter 


Seot Okt. a. Uſan. 157 — 156 7 
Sept. Okt. neue 
Nov.⸗Dez. a. Uſance 158 — 157 50 


Nov. Dez. neue 


Petroleum ruhig 


nuverſt. mit Abgabe | 
n. 70 M. loco o. F. 35 90 35 90 
ur. Auguſt⸗Sept. 34 70 34 70 
pr. Septemb⸗Oktbr. 34 70 34 70 
Rüböl behauptet 

pr. Septemb.Oktbr. 64 50 64 — 
12 20 12 20 


etroleum loco verfteuert Ufunſe 14 8 


während des Druckes dieſes 


Blatter eintreffenden Depeſchen 


werden im Morgenblatte wiederholt. 


Stationen. nach d. Meeresniv 


Wetterbericht vom 9 Auguft, Morgens 8 U 


7. 
Mullaghmore 
Aderdeen 757 5 2 wollig 14 
Chriſtianſund 756 But 5 Regen 11 
Kopenhagen 759 W bedeckt 14 
Stockholm 754 NNW Aſheiter 14 
paranda . 747 NNW. 2 Regen 13 
etersdurg | 752 SSW 1 wollig 14 
Noslauuu 256 N Ilwolkenlos 14 
Cork, Qucenſt 758 W 3 [wolkig 14 
herbourg 763 0 2‚wolkig 15 
elder 761 SSW. wolkig 16 
lt 760 WARE 1 halb bedeckt 16 
Senne 762 SW 3 wolkig 14 
winemlünde 763 W 3 baib bedeckt 15 
Neufahewaſſer 759 W Ahalb beveckt 
Memel 756 W ldedeckt 
g D heiter . 
kunfter 702 N heiter 13 
Karlsruhe 763 SW Iſbeiter 16 
Wiesbaden 763 ſtih heiner 14 
München 764 2 Awolkig 17 
Chemnitz 763 ſtill heiten 14 
Berlin. 763 W Iſhalb bedeckt 15 
Wien 763 N) Iſbedeckt 1 
Breslau 76: W wolkenlos 16 
Se dug 765 NW öjmottentoß 18, 
% 4 er 761 O 1 wolkenlos | 23 
Skala für die Windſtärke. 


} 


Seewarte. 
RER EAN 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Moſen 
u 


im Auguſt. wa 

Datum. Barometer auf 0 | Temp. 

Gr. reduz in um Win d. Wetter. ji Eelis 

Stunde i m Seehöhe GE 
9 
9. 


Nachm. 2 755,8 NW leicht heiter 20.0 
Monde. 5 2552 W leicht balbheiter 154 
10. Morgs 753,5 ſtill leicht bewölkt 15, 
Am 9. Auguſt Wärme⸗Maximum + 20°6 Cell. 
Am 9. e Wärme⸗ Minimum + 11/4 u 
Lichtſtärke der Gas beleuchtung in “ofen. 


Am 9. Auguſt Abends: 13,3 


— SEA. 
3 zuverl Kupferſchmiede, 


Schloſſer, 
1 „ Gelb eher, 12549 
1 „ Schmie 
den von ſofort bei deſonderem 
ohen Lohn dauernde Arbeit dei 
A. Gruenke, 


Neidenburg, Oſtpr., Kupfer: 
ſchmiederei n. Maſchinenfabrik. 


Drug und Veraz ber Hoſvuchdruderei von W. Uraer u. Comp. (A. Röfter in Poſen. 


Normalkerzen. j 


eee vr 4 N 


welche erfahrungsmã v 
anz beſonderer Wirkſamkei 
d, die Peiitzeile oder dere 
Raum zu 30 Pfg., werden bi 
11 r Vormittags in der 
Expedition angenommen. 


Juſerale für das es 


